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Vorwort

Die vorliegende Veröffentlichung beinhaltet die Ergebnisse eines Forschungsprojekts, das

an der Fachhochschule Bielefeld im Fachbereich Wirtschaft und Gesundheit in den Jahren 

2012 und 2013 durchgeführt wurde.

Das Projekt gliederte sich in drei Themenkomplexe:

Zunächst wurde untersucht, in welchem Umfang Frauen bei heutigen Patentanmeldungen

vertreten sind und in welchen Fachgebieten sie ihre Erfindungen gemacht haben. Dabei 

ging es nur um Einzelerfinderinnen bzw. Erfinderinnen-Teams, die ihre Erfindungen selbst 

zum Patent angemeldet, nicht um Erfinderinnen, die ihre Erfindung im Rahmen eines Ar-

beitsverhältnisses gemacht haben und deren Arbeitgeber das Patent angemeldet hat.

Angeregt durch das Buch „Geniale Frauen – Berühmte Erfinderinnen von Melitta Bentz bis 

Marie Curie“ von Deborah Jaffé (München 2008), das eine Zusammenstellung von über-

wiegend britischen Erfinderinnen und ihren Patenten aus den Jahren 1637 bis 1914 ent-

hält, wurde in dem Projekt ebenfalls eine Liste von Erfinderinnen erstellt. In diesem Zu-

sammenhang wurde untersucht, in welchem Umfang Frauen bei historischen Patenten

vertreten waren, d. h. bei Patenten, die auf der Grundlage des ersten einheitlichen deut-

schen Patentgesetzes von 1877 erteilt worden waren. Insofern stellte sich auch die Frage 

nach der ersten Frau, der in Deutschland ein Patent durch das Kaiserliche Patentamt er-

teilt wurde.

Einen dritten Schwerpunkt des Projekts bildete die Untersuchung und Darstellung des his-

torischen Rechtsrahmens, in dem sich Frauen bewegten, die im letzten und vorletzten 

Jahrhundert in Deutschland ein Patent anmelden und verwerten wollten.

Das Projekt wurde mit Mitteln finanziert, die die Fachhochschule Bielefeld für frauen- und 

geschlechterbezogene Forschungsvorhaben zur Verfügung stellt.

Bedanken möchten wir uns bei den Mitarbeitern des Deutschen Patent- und Markenamtes

in München und Berlin, die für Fragen jederzeit hilfsbereit zur Verfügung standen.

Unser besonderer Dank gilt Frau Johanna Schaffrinski, LL.B., für ihre Mitarbeit, insbeson-

dere für ihre umfangreichen Datenbankrecherchen und die grafische Darstellung der Aus-

wertungsergebnisse.

Bielefeld, im Januar 2015 Brunhilde Steckler

Silke Schulz-Pabst
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